
Polizeireport

Mit 0,8 Promille
am Steuer

Zell – Am Donnerstagabend haben 
Polizisten einen 37-jährigen Auto-
fahrer aus Helmbrechts in Zell routi-
nemäßig kontrolliert. Sie stellten 
fest, dass er eine leichte Fahne hatte. 
Ein Alkotest ergab denn auch einen 
Wert von 0,8 Promille. Die Weiter-
fahrt wurde untersagt. Nun drohen 
ihm ein Bußgeld und Fahrverbot

Aus der Wohnung
direkt ins Gefängnis

BadSteben – Polizisten haben einen 
Haftbefehl gegen einen 33-Jährigen 
vollzogen, als sie ihn in seiner Woh-
nung antrafen. Er wurde wegen 
Betrugs gesucht. Die Polizisten 
brachten ihn ins Gefängnis, wo er 
zwölf Monate verbringen muss.

Nach heftigem Schlag
Delle am Kotflügel

Helmbrechts – Zwischen Donners-
tagabend und Freitagmittag hat ein 
Unbekannter gegen einen in der 
Friedrich-Ebert-Straße geparkten 
schwarzen Skoda Octavia geschla-
gen. Es entstand eine Delle am Kot-
flügel. Der Schaden: rund 1000 Euro. 

Unter Drogeneinfluss
am Steuer

Münchberg – Am Freitagnachmittag 
haben Beamte der Polizeiinspektion 
Münchberg in der August-Horch-
Straße einen 22-jährigen Autofahrer 

aus Schwäbisch Hall kontrolliert. Sie 
stellten bei dem jungen Mann dro-
gentypische Symptome fest. Zudem 
fanden sie bei der Durchsuchung der 
21-jährigen Beifahrerin einen Joint. 
Ein Urintest des Mannes verlief posi-
tiv auf Cannabis. Er musste zur Blut-
entnahme ins Klinikum. Ihn erwar-
tet nun eine Anzeige nach dem 
Betäubungsmittel- und Straßenver-
kehrsgesetz. 

Simson-Moped
verschwindet spurlos

Selbitz – Ein bislang Unbekannter 
hat in der Zeit von 16. Februar, 12 
Uhr, bis 21. Februar, 12 Uhr, in der 
Selbitzer Bahnhofstraße ein grün-
blaues Kleinkraftrad der Marke Sim-
son gestohlen. Das Moped war auf 
einer Palette abgestellt und sollte 
repariert werden. Der Schlüssel 
steckte, im Tank befand sich aber 
kein Benzin, und der Motor wurde 
gerade erneuert. Gibt es Zeugen? 
Hinweise nimmt die Polizeiinspek-
tion Naila unter der Telefonnummer 
09282/979040 entgegen.

Ohne Nachweis
der Ruhezeiten

Münchberg – Am Freitagnachmittag 
haben Beamte der Polizeiinspektion 
Münchberg im Stadtgebiet mehrere 
Berufskraftfahrer kontrolliert. Vier 
Fahrer konnten dabei die erforderli-
chen Nachweise über ihre Lenk- und 
Ruhezeiten nicht vorweisen. Gegen 
sie wird Anzeige wegen eines Versto-
ßes gegen das Fahrpersonalgesetz 
erstattet. red
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Blutspende erst
am 22. März

Schauenstein/Naila – Der nächste 
Blutspendetermin in Schauenstein 
ist erst im März und nicht, wie ver-
sehentlich gemeldet, noch im Febru-
ar. Der korrekte Termin ist der 22. 
März von 17 bis 20.30 Uhr im Schüt-
zenhaus. Dafür ist diese Woche am 
26. Februar ein Blutspendetermin in 
Naila. Von 16 bis 20 Uhr kann man 
im Gymnasium (Eingang über die 
Frankenhalle) Blut spenden. red

Räte beschließen
über Haushalt 2021

Stammbach – Am Donnerstag tagt 
der Marktgemeinderat Stammbach 
öffentlich um 19 Uhr in der Turnhal-
le der Elisabeth-Schlemmer-Grund-
schule. Nach Baugesuchen stehen 
die Hauptpunkte der Sitzung auf der 
Tagesordnung, der Haushalt 2021, 
die Fortschreibung des Haushalts-
konsolidierungskonzeptes und der 
Antrag auf Stabilisierungshilfe. Bitte 
in der Turnhalle FFP2-zertifizierte 
Mund-Nasen-Masken tragen. red

Das neue
Historische Heft

Sparneck – Giftmord, Ehebruch, 
Viehvergiftung: Das neue Histori-
sche Heft der Historischen Runde 
Sparneck liest sich wie ein Krimi. Es 
geht vordergründig um die „Wasen-
meisterei“ in Reinersreuth, in der 
von 1687 bis 1912 das verendete Vieh 
des gesamten Münchberger Raumes 
verwertet wurde. Im Umfeld blühte 
die Kriminalität. Das Heft gibt es im 
Rathaus, in der Waldsteinapotheke 
und in der Bäckerei Günther. red

Testbohrung in Bad Steben

Bad Steben – Das Großbauprojekt 
„Seniorenwohnpark“ auf dem ehe-
maligen Bad Stebener Freibadgelän-
de startet mit Probebohrungen. 

Dabei wollen die Arbeiter das Erd-
reich in mehreren Metern Tiefe 
erkunden, damit man beim späteren 
Bauvorhaben auf keine unliebsamen 
Überraschungen stößt. „Das verlangt 
der Gesetzgeber. Und hat zugleich 
den sinnvollen Hintergrund, dass 
wir eventuelle Bodenverunreinigun-
gen im Vorfeld aufdecken können“, 
erläuterte der Seniorchef vom 
zuständigen Männel-Planungsbüro 
für Bauwesen aus Bentheim. Er geht 
davon aus, dass es acht bis zehn Boh-
rungen geben werde und das Ganze 
bis zu drei Tage in Anspruch nehmen 
werde. „Erst wenn ein negatives 

Bodengutachten vorliegt, beginnen 
die eigentlichen Bauarbeiten.“ 

Auf dem ehemaligen Freibadgelän-
de an der Berliner Straße in Bad Ste-
ben soll ein Pflegewohnpark, eine 
Kombination aus betreuter Wohn-
anlage und Pflegeheim, auf einer 
Gesamtfläche von 13 648 Quadrat-
metern entstehen. In der Einrich-
tung sollen in einer Pflegewohnanla-
ge 86 Vollpflegeplätze und in einer 
weiteren Anlage 44 Wohnungen für 
betreutes Wohnen unterkommen. 
Die Bevölkerungszahl würde damit 
um zirka 130 Einwohner steigen; die 
Rede ist von 60 Arbeitsplätzen. 

Auf dem alten Freibad-
gelände sollen künftig
Senioren wohnen können.
Damit man bei den Bau-
arbeiten vor Überraschun-
gen gefeit ist, erforscht ein
Bohrer das Erdreich.

Von SandraHüttner

berstraße. Franziska Drogi, Ergothe-
rapeutin und Fachwirtin im Sozial- 
und Gesundheitswesen, übernimmt 
dort die fachliche Leitung.

Der 32-jährige Johannes Jäger, 
staatlich anerkannter Ergothera-
peut, hatte sich 2018 mit seiner „Pra-
xis am Eichelegarten“ in Issigau 
selbstständig gemacht. „Ich hatte 
schon immer den Wunsch, eine wei-
tere Niederlassung zu eröffnen. Des-
halb habe ich mich in der Region 
umgeschaut, wo es Bedarf geben 
könnte.“ 

Jäger wurde fündig: In Hirschberg, 
wo er Bekannte vom Sport her hat, 
gab es keine ergotherapeutische Ver-
sorgung. Bürgermeister Rüdiger 
Wohl wies bei einem Telefonat auf 
die Räume der Kreissparkasse hin. 
Nach weiteren Gesprächen kam der 

Mietvertrag zustande. Weil Ergothe-
rapie-Praxen auch während des 
Shutdowns geöffnet haben, habe er 
keine Bedenken gehabt, sich beruf-

lich zu erwei-
tern, sagt Jäger. 
Der Therapeut 
war nach sei-
ner Ausbil-
dung in Zwi-
ckau vier Jahre 
lang in der psy-
chosomati-
schen und psy-
chotherapeuti-
schen Klinik 

am Park in Bad Steben tätig, bevor er 
sich 2018 selbstständig machte. 
Ergotherapie unterstützt Menschen, 
die durch Krankheit, Behinderung 
oder Unfall eingeschränkt sind.

Issigau/Hirschberg – In die Räume 
der zum Selbstbedienungsstandort 
reduzierten Kreissparkassen-Ge-
schäftsstelle Hirschberg zieht wieder 
Leben ein: Ergotherapeut Johannes 
Jäger aus Issigau hat im Erdgeschoss 
eine Praxis eingerichtet. Bürgermeis-
ter Rüdiger Wohl (parteilos) freute 
sich nun bei einem Besuch über die 
Nachnutzung des Objekts in der Ger-

Der Issigauer Ergo-
therapeut Johannes Jäger
erfüllt sich einen Wunsch
und gründet eine weitere
Niederlassung. Deren
Leiterin ist Franziska Drogi.

VonPeter Cissek

Praxis jetzt auch in Hirschberg

Johannes Jäger

Geroldsgrün-Langenbach – Zu einem 
Spiegelklatscher ist es auf der Straße 
von Langenbach nach Carlsgrün 
gekommen: Ein Auto geriet zu weit 
nach links, sein linker Außenspiegel 
krachte daraufhin gegen den eines 
entgegenkommenden Fahrzeugs. 
Einer der beiden Fahrer stoppte in 
der Erwartung, dass der andere auch 
anhalten würde. Dieser fuhr jedoch 
davon. Ein Spiegel wurde komplett 
abgerissen, und es entstand Schaden 
von etwa 1000 Euro. Gesicherte Hin-
weise auf das verschwundene andere 
Fahrzeug gibt es nicht. Möglicher-
weise handelt es sich um einen dunk-
len SUV oder Kleinbus. Die Polizei in 
Naila bittet um weitere Hinweise.red

Auto fährt nach
Spiegelklatscher

davon
Corona bringt Wintersportler in die Spur

Gösmes/Walberngrün – Bamberg, 
Passau, Fürth und Lindau – Kennzei-
chen verraten Wilfried Vogel viel 
über die Beliebtheit des Walberngrü-
ner Gletschers. An den vergangenen 
frostig kalten, aber herrlich sonnigen 
Wochenenden parkten die Autos 
dicht an dicht auf einem Feld, das ein 
Landwirt dem Outdoor-Parc über-
lässt. „An zwei Knaller-Sonntagen 
waren alle Plätze belegt“, erzählt 
Vogel. Auf die Fläche passen etwa 
hundert Autos. „Es spricht sich der-
maßen rum, es werden immer 
mehr“, freut sich der Skiabteilungs-
leiter der SG Gösmes-Walberngrün. 

Besonders die Flutlichtanlage zieht 
die Wintersportler aus dem Raum 
Kronach an, weiß er. „Das hat heuer 
richtig geboomt, so etwas habe ich 
noch nicht erlebt.“ Das perfekte Wet-
ter, aber auch die Corona-Situation 
haben seiner Meinung nach dem 
Outdoor-Parc diese Rekord-Wochen-
enden beschert. Nicht nur Flutlicht-
Fahrten in frostiger Kälte waren heiß 
begehrt, auch der gewalzte Winter-
wanderweg. „Durch Corona war er 
stark frequentiert, die Menschen 
zieht es in die Natur.“ 

Das weiß auch Markus Franz, 
Geschäftsführer des Frankenwald 
Tourismus Service Center. Da Ski-Al-
pin heuer ausfiel, wichen die Winter-
sportler auf Loipen aus, Wanderer 
nutzten stärker denn je geräumte 
Wege. Wie sich der Boom in Zahlen 

ausdrückt, kann Franz jedoch nicht 
sagen, weil es mangels Eintritt keine 
Erfassung gibt. Gezielte Werbung für 
den Outdoor-Parc habe man trotz 
Idealbedingungen bewusst vermie-
den. „Das ist die Krux an Corona, wir 
wollen ja keine Massen anlocken.“ 
Über die Homepage präsentiere man 

die Wintersportmöglichkeiten der 
gesamten Region. Wenn allerdings 
Loipenbilder vom Gletscher in den 
sozialen Netzwerken geteilt werden, 
ziehe das natürlich die Menschen 
dorthin.

Auch der Helm-
brechtser Bür-
germeister Ste-
fan Pöhlmann 
hat Fotos von der 
glitzernden 
Winterwelt 
geschossen. Mit 
seiner Familie 
stand er etliche 
Male auf den 

schmalen Brettern und hat sich 
genau wie Wilfried Vogel über die 
vielen auswärtigen Nummernschil-
der gefreut. „Was für eine Aufwer-
tung unserer Heimat“, schwärmt 
Pöhlmann und berichtet davon, dass 
ihm erst kürzlich eine begeisterte 
Langläuferin aus Bamberg geschrie-

ben habe. Eine Mail bekam er auch 
von Klemens Angermann, der im 
Kulmbacher Landratsamt für Touris-
mus zuständig ist. Er bezeichnet den 
Outdoor-Parc als das mit Abstand 
beste Projekt, „das wir in der letzten 
Leader-Förderperiode“ umgesetzt 
haben. „Viele Menschen tanken in 
dieser echt harten Zeit Kraft am Glet-
scher“, schreibt er.

Doch das ist nur möglich, weil Wil-
fried Vogel so früh aufsteht. „Als 
Rentner geht das“, meint er. Wenn 
Schnee liegt, lässt er um 7.30 Uhr den 
Pisten-Bully an. Er spurt das 23 Kilo-
meter lange Loipennetz, walzt den 
fünf Kilometer langen Wanderweg 
sowie den Rodelhang. Bis zu acht 
Stunden kann das dauern. Dafür 
haben die Loipen eine Qualität wie 
in großen Skigebieten. Dank des Pis-
ten-Bullys, mit dem vor sechs Jahren 
alles anfing. 

Wilfried Vogel erinnert sich noch 
gut. Der Verein brauchte einen Ersatz 

für den alten Bully. Um Fördermittel 
zu bekommen, startete man durch 
den Impuls des Kulmbacher Land-
rats Klaus Peter Söllner ein Land-
kreisübergreifendes Projekt und 
schaffte es „auf den letzten Drücker“ 
in das EU-Leader-Programm. 

„Unvorstellbar, wir hätten das 
nicht gemacht!“, mit diesen Worten 
endet Angermanns Mail an den 
Helmbrechtser Bürgermeister. Pöhl-
mann bezeichnet das Freizeitange-
bot auch als einen der Gründe, wes-
halb die Stadt die Wohnmobil-Stell-
plätze am Badeweiher in Wüstensel-
bitz erweitern und somit noch stär-
ker auf Tourismus setzen wolle. Für 
Markus Franz bereichert der Out-
door-Parc, besonders wegen seiner 
Flutlicht-Anlage die Region.

Vergangenes Jahr jedoch fiel die 
Wintersaison mangels Schnee wort-
wörtlich ins Wasser, während der 
Winter 2018/2019 recht gut war. Und 
heuer? War’s das? „Am Gletscher 

geht noch was“, sagte Wilfried Vogel 
am Freitag, er sei durch die Talmulde 
geschützt. Und sollte es wieder 
schneien? „Dann beginnt alles noch 
mal von vorne“, verspricht er. 

Weil Ski Alpin ausfällt,
boomen die Loipen im
Outdoor-Parc Frankenwald.
Von weit her kommen die
Touristen, dennoch will
man gezielte Werbung
zurzeit vermeiden.

VonClaudia Sebert

Seit Freitag schmilzt der Schnee, zuvor war Wilfried Vogel meist von 7.30 Uhr an mit dem Pisten-Bully unterwegs. Foto: Patrick Findeiß

’’ Das ist die Krux an
Corona, wir wollen keine

Massen anlocken.‘‘Markus Franz, Geschäftsführer
Frankenwald-Tourismus

Der Outdoor-Parc
ImSeptember 2015öffnete derOutdoor-
Parc Frankenwald alsGemeinschaftspro-
jekt vonSGGösmes-Walberngrün, FC
Wüstenselbitz, StadtHelmbrechts,
MarktgemeindeGrafengehaig undden
LandkreisenKulmbachundHof. Er be-
steht aus drei Standorten: demEisteich
Helmbrechts, demSportgelände FCWüs-
tenselbitz sowiedemSportgeländeund
demGletscherWalberngrün. Finanzielle
Unterstützung kamvomEU-Leader-Pro-
grammundderOberfrankenstiftung. Der
Outdoor-Parc erhielt einePistenraupe,
die Flutlichtanlagewurde erweitert, der
RodelhangunddieWinterwanderwege
entstanden. Infos zuden Loipenunter
www.walberngruener-gletscher.de
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